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Unser Richtfest

Lilly

Es ist kaum zu glauben, aber wir
konnten am 11.09.2020 tatsächlich
das Richtfest auf dem vereinseige-
nen Gelände feiern. Zu den Ehren-
gästen gehörten der Landrat des
Landkreises Rosenheim, Herr Otto
Lederer, der Oberbürgermeister der
Stadt Rosenheim, Herr Andreas März,
der zweite Bürermeister Daniel Art-
mann, sowie viele Bürgermeister der
Landkreisgemeinden.
Unsere tierischen Schützlinge muss-
ten jahrelang in maroden Behau-
sungen leben und die Mitarbeiter
unter schwierigsten Bedingungen
arbeiten. Nur aufgrund des zweck-
gebundenen Nachlasses einer tier-
lieben Gönnerin konnte nun dieses
zukunftsweisende Projekt verwirk-
licht werden.
Herr Oberbürgermeister Andreas
März würdigte in seiner Ansprache,
die er auch im Namen des Landrats
Otto Lederer hielt, ausdrücklich den
Einsatz aller Beteiligten zum Gelin-
gen des Projekts und zeigte sich froh,
dass hier das Tierwohl auf eine ganz
neue Ebene gehoben wurde. Tier-
schutzarbeit sei eine mühsame und

belastende Arbeit, die einen großen
Einsatz erfordere und dazu viel Geld
koste.
Ab März dieses Jahres konnte der
Baufortschritt täglich beobachtet
werden. Es wurden ausschließlich
regionale Firmen beauftragt, die mit
großem Einsatz dafür gesorgt ha-
ben, dass alle drei Gebäude im Roh-
bau fertig wurden. Im Tierhaus be-
finden sich die Bereiche für Hunde
und Katzen, die zur Vermittlung ste-
hen, sowie eine Katzen- und Hunde-
pension. Im doppelstöckigen Haupt-
gebäude wurden im unteren Be-
reich die notwendigen Krankenstati-
onen mit einem Tierarztzimmer, 2
Büros und ein Mehrzweckraum für
Schulungen und Vorführungen, z.B.
für Schulklassen, geplant. Im 1. Stock
befinden sich die Quarantänezim-
mer für die Katzen, die komplette
Kleintierabteilung sowie ein Aufent-
haltsraum und Waschgelegenhei-
ten für die Mitarbeiter des Tierheims.
In einem kleinen Nebengebäude
wird das große Futterlager einge-
richtet. Dort befinden sich auch die

Heizanlage, die Zentralwäscherei
sowie ein Flohmarktlager.
Nach dem Rohbau geht es nun zü-
gig mit dem Innenausbau weiter.
Alle Böden bekommen Beschichtun-
gen, die hygienisch zu reinigen sind.
Die in den Quarantänestationen
vorgeschriebenen Schleusen wer-
den mit den notwendigen Sanitär-
einrichtungen ausgestattet und vie-
le weitere Arbeiten stehen an.
Die Eröffnung und der Bezug des
kompletten Tierheims ist im Juni
2021 geplant.
Wir freuen uns sehr über diesen tol-
len Baufortschritt. Trotzdem wird es
auch zukünftig sehr schwer, den Be-
trieb des Tierheims zu stemmen,
denn die jährlichen Ausgaben be-
laufen sich mittlerweile auf über
600.000 Euro. Darin sind Tierarztkos-
ten für die Versorgung von ca. 600
Tieren pro Jahr enthalten, sowie Per-
sonalkosten, Futter- und Betriebs-
kosten.
Wenn Sie uns helfen möchten, z.B.
mit einer Mitgliedschaft oder einer
Patenschaft, würden wir uns sehr
freuen.

Die Französische Bulldogge Lilly wurde wegen ei-
ner schweren Krankheit ihres Besitzers im Tier-
heim abgegeben. Bulldoggen sind derzeit Mode-
hunde, für Liebhaber der Rasse ist die achtjährige
Lilly eine ausgesprochene Schönheit. Wir waren
daher überzeugt, für die unproblematisch und
freundlich erscheinende Lilly ganz schnell ein
schönes Zuhause zu finden.
Mehrere Vermittlungen nacheinander scheiter-
ten aber, weil Lilly nach einiger Zeit im neuen Zu-
hause immer wieder zubiss. Alle Interessenten
hatten sich mit Lilly viel beschäftigt, alle waren
mehrfachmit ihr Gassi und diemeisten hatten sie
auch schon daheim zu Besuch. Alle waren fest
überzeugt, bestens mit Lilly zurechtzukommen.
Tatsächlich zeigte sich Lilly wohl bei ersten Besu-
chen im neuen Zuhause von ihrer Schokoladen-
seite und benahm sich hervorragend. Auch auf
Spaziergängen ist Lilly ein wahres Engelchen.
Wenn sie sich aber im neuen Zuhause einge-
wöhnt hatte, begann sie, dieses Zuhause zu ver-

teidigen. Fremde durften das Haus gar nichtmehr
betreten, selbst Familienmitglieder wurden atta-
ckiert, wenn sie nach einer Abwesenheit wieder
heimkamen. Erschwerend kommt bei Lilly mögli-
cherweise eine Abneigung gegen Frauen und Kin-
der dazu. Wir suchen daher für Lilly am liebsten ei-
nen alleinstehenden Rentner, der immer für Lilly
da sein kann, sie nicht allein lassen muss und der
auchmöglichst wenig Besuch bekommt.
Aufgrund einesmotorischen Aussetzers wurde Lil-
ly jetzt nochmal genau untersucht, dabei stellte
sich heraus, dass sie mehrere schmerzhafte Ver-
änderungen an Wirbelsäule und Hüfte hat, die al-
lerdings mit einer Operation behoben werden
können. Dazu muss sie aber erst einmal genau
beobachtet werden, um bei einem erneuten Aus-
setzer die Ursache genau lokalisieren zu können.
Zudem müssen wir erst abklären, ob Lilly durch
diese Veränderungen menschliche Berührungen
mit Schmerzen verknüpft hat und dadurch Lillys
Beißattacken mit verursacht werden.
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Manjush – Nachruf auf einen guten Freund

Wenn ich an Manjush denke, fällt mir
vieles ein. Ich könnte schmunzeln,
weinen, mich freuen, verwundert, ge-
rührt oder entsetzt sein.
Schmunzeln, wenn ich mich erinnere,
wenn er wie ein kleiner Gummiball mit
wehenden Ohren in die Luft hüpfte,
wenn ich zu ihm kam. Weinen, weil er
nie ein richtiges Zuhause haben konn-
te. Freuen konnte ich mich, wenn er
Spaß mit seinen Hundefreunden hat-
te. Besonders zu Juri hatte er ein inni-
ges Verhältnis und zu seiner Hunde-
freundin Laika. Es war ein wunder-
schöner Anblick, wenn Manjush und
Laika auf dem großen Auslauf vorne
an der Straße zusammen auf dem
Hügel lagen – wie zwei Wölfe bei der
Rast. Verwundert war ich immer dar-
über, wie schnell Manjush etwas lern-
te und perfekt ausführte oder wie gut
er gehört hat. Ein geflüstertes „Man-
jush“ über Hunderte Meter entfernt
ließ ihn zu mir flitzen.
Es hat mich sehr gerührt, wenn er lie-
bevoll und sanft meine komplette
Hand in seine Schnauze genommen
hat, ummich zu begrüßen oder ich ein
richtig tolles Hundebussi von ihm be-
kommen habe. Immer wieder kam es
aber auch vor, dass ich entsetzt und
geschockt war, wenn sein Verhalten
plötzlich umschlug. Manchmal pas-
sierte das im Bruchteil einer Sekunde
undManjushwurde zum fletschenden
Monster. Leider ging das nicht immer
glimpflich aus und es gab immer wie-
der Beißvorfälle. Zum Glück selbst
habe ich das selbst nicht erlebt, sonst
hätte ich mich vielleicht auch nicht
mehr getraut,mich ihm zu nähern. Nur
einmal hat Manjush mehrfach zuge-
schnappt, aber das war nur, weil ich
um die Ecke geschaut habe, als er ge-
rade dabei war, eine Milchpfütze vom
vorangegangenen Tag der Offenen
Tür aufzuschlecken. Das war auch
wirklich unverschämt von mir. Ich war
völlig geschockt, hatte aber noch
nicht einmal einen blauen Fleck. Seine
Attacke schien wohl eher eine War-
nung zu sein, dass ich mich zukünftig
von seinem Futter fernhalte.

Wir können jetzt lange über seine Ver-
gangenheit diskutieren - als Welpe in
Rumänien von einer Mutter geboren,
die sich von Papier ernähren musste,
später in Deutschland wegen Verhal-
tensauffälligkeiten mehrfach herum
gereicht, bis er bei uns landete. Auch
über die erste positive Entwicklung
danach, wo er mit mir eine Hunde-
schule besuchen durfte und die kom-
plett gescheiterte Vermittlung, die zu-
nächst so positiv begann. Aber der
Bub hatte einfach Pech. Zu diesem
Zeitpunkt hatte er eine Ehrlichiose
entwickelt und Schmerzen bei Berüh-
rung. Dies brachte ihn zusammen mit
dem Verteidigen von Ressourcen
endgültig in die Position des als un-
vermittelbar geltenden Hundes. Eine
tierärztliche Untersuchung endete im
Fiasko und ab dann galt Manjush ei-
gentlich als unberechenbar und ge-
fährlich. Noch einige Trainer wurden
später auf das Schicksal von Manjush
aufmerksam und versuchten ihm zu
helfen. Aber zu diesem Zeitpunkt
konnte man längst keinen liebevollen
und braven Familienhund mehr aus
Manjush machen.
Da habe ich mir geschworen, ihn je-
den Tag seines Daseins zu besuchen,

mit ihm zu rennen und zu spielen, da-
mit er wenigstens eine Bezugsperson
hatte. Und es ist zum Glück gelungen.
Wir haben oft mit Hunden aus Johan-
nas Hundeschule gespielt, wenn sie
zum Training auf unserem Platz war.
Übrigens mochte er Johanna sehr
und ihr Hund Juri war ja sowieso sein
bester Freund.
Nachdem Tosco ausgezogen war,
hatte Manjush ein richtig großes Areal
mit Zwinger, riesigem Auslauf, einem
zusätzlichen überdachten Auslauf mit
Hütte und einen weiteren Platz zum
Toben, wenn der Schlupf nach drau-
ßen ganz geöffnet war. Das hat ihm
gefallen. Ja, der Bub hatte eigentlich
ein schönes Leben, obwohl er im Tier-
heim war. Er hatte sich daran ge-
wöhnt und tägliche regelmäßige Ab-

läufe waren sehr wichtig für ihn. Im
neuen Tierheim hätte er in einem Be-
reich wohnen dürfen, wo er auch
nachts in den Freilauf hätte laufen
können – das war sein geheimer
Wunsch. Und den wollte ich ihm ei-
gentlich noch erfüllen.
Im Januar dieses Jahres ging es Man-
jush plötzlich sehr schlecht und wir
hatten Angst, dass jemand ihn vergif-
tet haben könnte. Da keine Untersu-
chung möglich war, haben wir erst
einmal gebangt. Doch er erholte sich
wieder und dann haben wir einen
großen Gesundheitscheck in Vollnar-
kose geplant. Alles war vorbereitet, im
Vetzentrum in Rosenheim standen
drei Ärzte für ihn bereit, aber der Bub
hatte keine Lust. Er ließ sich auch nach
mehrfacher Nachdosierung nicht mit
dem Blasrohr narkotisieren. Aus Si-
cherheitsgründen musste die Aktion
dann abgebrochen werden. Nach 1
Stunde war Manjush schon wieder
topfit. Nun war guter Rat teuer. Wir
wussten, dass jeder weitere Versuch
ähnlich schwierig werden würde.
Manjush war aber zunächst mal wie-
der 2 Monate lang quietschfidel und
ich konnte ihn ja jeden Tag beobach-
ten. Leider kam aber dann der nächs-
te Rückfall und so lief es bis letzte Wo-
che in immer kürzeren Abständen. Im-
mer, wenn wir dachten, dass man
jetzt handeln muss, ging es ihm plötz-
lich wieder besser. Aber letzte Woche
war sein Zustand wieder sehr
schlecht, er verweigerte sein Fressen
und nahm nicht einmal mehr seine
Leckerli mit den Medikamenten. Am
Wochenende nach dem Richtfest
hatte sich seine Situation so drama-
tisch verschlechtert, dass wir alle ge-
meinsam entschieden haben, ihm zu
helfen.
Manjush hatte das Glück, durch einen
sehr einfühlsamen Tierarzt erlöst zu
werden. Er konnte hervorragend mit
dem Blasrohr umgehen und Manjush
ist sehr friedlich eingeschlafen. Er war
nicht alleine, als seine Seele von uns
gegangen ist, er wurde würdig verab-
schiedet und darf bald in einer Urne zu
mir ziehen. Manjushwurde ca. 10 Jahre
alt.
Danke Manjush für alles, was du mir
gezeigt und beigebracht hast. Du
warst ein kluger, ein charaktervoller,
ein stolzer und ein wunderschöner
Hund mit einem Herz für Menschen,
die dich akzeptiert und respektiert ha-
ben.
Vielleicht tobst du jetzt irgendwo mit
deinen Freunden rum – mit deinem
Schlappohr und deinem Stehohr – ich
sehe Euch aus der Ferne und freue
mich für dich, mein Bub! Schön, dass
es dich gab und dass ich dich ken-
nenlernen durfte! Ich werde dich nie-
mals vergesssen.

Ausgabe 4/2020

Lucky
Der schöne schwarze Lucky ist 10
Jahre alt und wurde ins Tierheim
gebracht, weil seine Besitzerin
sich aus gesundheitlichen Grün-
den nicht mehr um ihre Tiere
kümmern konnte. Luckywurde zu-
sammen mit drei Meerschwein-
chen zunächst in Pension gege-
ben, später wurde er uns übereig-
net.
Zu unserer Freude fand sich ein
sehr schönes Zuhause für Lucky.
Wie bei uns üblich wurde vom
Tierarzt ein Ausgangscheck ge-
macht, der nichts Auffälliges er-
gab. Im neuen Zuhause wurde
Lucky jedoch schwer krank. Die-
ses Mal stellte der Tierarzt Diabe-
tes und Niereninsuffizienz fest. Da

Lucky zweimal täglich Insulin ges-
pritzt bekommen muss, lebt er
jetzt bei einem Tierheimmitarbei-
ter in Pflege, der die medizinische
Versorgung sicherstellt. Wir ver-
muten, dass die Krankheiten la-
tent vorhanden waren und durch
den Umzugsstress ausgebrochen
sind. Deshalb müsste eine erneu-
te Vermittlung sehr schonend
und möglichst stressfrei mit einer
langen Kennenlernphase durch-
geführt werden. Ideal wäre es,
wenn bei den neuen Besitzern
eine Person in einem einschlägi-
gen Beruf tätig wäre und den Ka-
ter selber spritzen könnte.
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Evita und Elli wurden erfolgreich vermittelt.

Pebbles - „teurer Sonderfall“ oder „eine von vielen“

Kontakt
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E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
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Die beiden Katzendamen lebten in
einem Zuhause, das ausbrannte und
wurden dort von den Besitzern
einfach zurückgelassen. Bei ihrer
Ankunft in unserem Tierheim waren
beide sehr ängstlich, was nicht nur
die Vermittlung erschwerte, sondern
auch für unsere Pfleger eine
besondere Herausforderung
darstellte: Das Fell der beiden ist sehr
pflegeintensiv undmüsste eigentlich

ständig gebürstet werden. Damit
waren die beiden eigenwilligen
Damen aber absolut nicht
einverstanden, so dass sie
schließlich unter Narkose geschoren
werden mussten. Da beide mit ihren
geschätzten acht Jahren auch nicht
mehr die Jüngsten waren, standen
ihre Chancen auf ein neues Zuhause
eher schlecht. Evita wurde
schließlich etwas zutraulicher und
ließ sich sogar ein wenig bürsten.
Nachdem die beiden Damen nicht
so sehr aneinander hingen, sollten
sie getrennt vermittelt werden. Als
die Interessenten, die entweder Evita
oder Elli adoptieren wollten, beide
Katzendamen kennenlernten,
beschlossen sie kurzfristig beide zu
übernehmen. Für den Anfang haben
Evita und Elli einen vernetzten Balkon,
später dürfen sie auch Freigang
genießen. Das Highlight für unsere
Pfleger sind aber die Nachrichten,
die wir bekommen haben! Evita ist

schon recht verschmust und schläft
auch bei Frauchen im Bett. Elli
dagegen lässt sich zwar immer noch
nicht anfassen, nimmt aber schon
Leckerli aus der Hand und behält
Frauchen immer im Auge, damit die
ja nicht verschwinden kann wie ihre
früheren Besitzer. Wir sind daher
zuversichtlich, dass auch Elli
Vertrauen fassen kann und freuen
uns, die beiden schwierigen Damen
gut untergebracht zu haben!

Pebbles war einer der vielen
beschlagnahmten Hunde, die immer
häufiger ins Tierheim gebracht
werden. Pebbles war als Staffordshire
Terrier ein Listenhund der Kategorie I
und durfte in Bayern nicht gehalten
werden. Im Mai 2018 ging ein
Hundesitter mit der damals 8-jäh-
rigen Hündin spazieren, ließ sie aber
ohne Leine laufen und achtete wohl
auch sonst nicht sonderlich auf sie.
Pebbles, die kleine Hunde nicht
besonders leiden konnte, attackierte
einen Yorkshire Terrier heftig. Die
Polizei wurde geholt und
beschlagnahmte Pebbles. Bei uns
musste Pebbles aufgrund ihrer
Abneigung gegen kleine Hunde auf
Spaziergängen einen Maulkorb
tragen.
Der Besitzerin wurde die Haltung des
Hundes verboten, da sie einen
Listenhund hielt, der zudem noch
auffällig geworden war. Im Tierheim
fiel auf, dass Pebbles extrem wunde
Pfoten hatte. Viele teure
Untersuchungen folgten,

verschiedene Tierärzte konnten die
Erkrankung nicht heilen, selbst eine
Spezialistin in der Tierklinik
Oberhaching war ratlos. Fest steht,
dass es sich wohl um eine seltene
Autoimmunerkrankung handelte.
Nun ging das Spiel los, das wir leider
bei allen beschlagnahmten Hunden
haben. Das Tierheim bleibt in der
Regel auf solchen Kosten sitzen. Die
Polizei hat den Hund nur gebracht,
die Kommune verweist auf die
Besitzerin, die Besitzerin hat kein Geld
und sieht auch gar nicht ein, für einen
Hund zu zahlen, der ihr
weggenommenwurde, Veterinäramt
und Ordnungsamt sind natürlich
ebenfalls nicht zuständig.
Unser Angebot an die Besitzerin, ihr
die Kosten zu erlassen, wenn sie uns
Pebbles übereignet, damit wir diese
wenigstens außerhalb Bayerns fest
vermitteln können, wurde von dieser
abgelehnt, da sie Pebbles nicht
hergeben wollte. Auch dies ist leider
bei beschlagnahmten Hunden meist
der Regelfall, so dass diese nur sehr
erschwert vermittelt werden können.
Pebbles durfte schließlich auf einen
sehr liebevollen Pflegeplatz ziehen.
Vermitteln konnten wir einen
Kategorie I Hund natürlich nicht. Bei
einem Pflegeplatz gehört der Hund
aber natürlich weiter dem Tierheim,
das somit auch alle anfallenden
Tierarztkosten trägt.
Sorgenkind Pebbles machte uns
auch noch andere Sorgen. Aufgrund
von Mammatumoren mussten beide
Milchleisten in teuren Operationen
entfernt werden. Leider hatten die
Tumore gestreut und auch weitere
Tumore in den Lymphknoten und auf

der Haut sowie diverse weitere
Tumore mussten entfernt werden.
Insgesamt hat uns Pebbles grob
geschätzt einen fünfstelligen Betrag
gekostet, den uns keiner ersetzen will.
Pebbles war wohl früher als Zucht-
maschine missbraucht worden und
hatte mehrere Würfe, was auch die
Mammatumore erklären kann. Bei
uns war sie aber trotz der schlimmen
Vergangenheit immer fröhlich und
gut gelaunt und liebte einfach alle
Menschen, die zu ihr an den Zwinger

kamen. Zu denken, dass sie bei den
Vorbesitzern nicht lange überlebt
hätte, macht uns glücklich darüber,
dass wir ihr noch ein paar schöne
Jahre bescheren konnten. Mit 10
Jahren erlag sie schließlich ihren
zahlreichen Tumoren.
Dass die hohen Kosten bei Pebbles
aber kein Einzelfall waren, sieht man
daran, dass auf Pebbles Pflegeplatz
schon wieder ein neuer
beschlagnahmter Hund eingezogen
ist, der mindestens zwei teure
Operationen an den Kreuzbändern
braucht. Auch hier werden wieder
hohe Ausgaben auf uns zukommen,
für die wie immer keiner zuständig ist.
Aber das Wohlergehen der Tiere ist
es uns wert.

Die Tierheimzeitung finanziert sich durch dieWerbeanzeigen ‒ vielen, herzlichenDank anunsere Inserenten!


